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Aufgaben des Preisüberwachungskommissars
Kein Iwungsdiklal,aber gerechte Preisbildung- Mil Weihnachlskäusen zurückzuhallen,

ist ein volkswirtschaftlicher Fehler
Berlin , 13. Dez. Der neue Retchskomimssar für Preis¬

überwachung, Dr . Goerdeler,  stellte sich am Freitag der
Presse vor und machte dabei Mitteilungen über die von ihm
zunächst zu ergreifenden Maßnahmen. Er betonte einleitend,
daß er es ablehnen müsse, sich als Preissenkungskommissar
bezeichnen' zu lasten. Er betrachte sich als Neichskommissar
sür die Preisüberwachung . Die Preise könnten nicht ein¬
fach durch Diktat  herabgesetzt werden. Ansgeschlosten
sei es, noch einen Pfennig an Reparationen aus dem deut¬
schen Botte und der zusammengebrochencn Wirtschaft her-
anszuholen. Seine Aufgabe werde es sein, die verbilligenden
Bestimmungen der Notverordnung restlos durchzuführen
und dafür zu sorgen, daß die Preise, die der Verbraucher
zu zahlen habe, gerecht seien. Der Verbraucher müsse die
Gewähr haben, daß alle Faktoren der Preis¬
berechnung mit unerbittlicher Gerechtigkeit
überprüft  würden . Alle Senkungsmöglichketten der Not¬
verordnung müßten so schnell wie möglich dem letzten Ver¬
braucher zugute kommen. Es werde sich bei den einzelnen
Warengattungen verschieden auswirken , inwieweit die Um¬
satzsteuer  einer Preissenkung Einhalt tne. Besonders
treffe das zu für Gas - nnd Elektrizitätspreisc «nd nmsak-
stcuerpsltchtige Werke. Hier würden eingehende Berech¬
nungen unter Zuziehung von Sachverständigen vorgenom¬
men werden. Einer Senkung der Gas - «nd Elektrizitäts¬
preise, sowie der Berkehrstarife stehe jedoch die Tatsache
entgegen, daß die Einnahmen der öffentlichen Hand zwangs¬
läufig dazu bestimmt seien» die Lasten für die Wohlfahrts¬
erwerbslosen zu tragen . Die Tätigkeit des Preiskommiffars
könne aber selbstverständlichan öffentlichen Versorgnngs-
betricben nicht vorübergehcn, zumal bei den BerkcyrSunter-
nehmungen infolge der Rekörbernngsstener gewisse Möglich¬
keiten vorlägcn.

Einer gerechten Preissenkung könnten ferner Hindernisse
entgegenstehen, die von einzelnen Wirtfchastsgrnppen selbst
oder zwischen den einzelnen Gruppen eingeschaltet seien.
Diesen Hindernissen rücke die neue Notverordnung auf den
Leib. Endlich könne der Bildung gerechter Preise, auch
schlechter Wille  entgcgenstehen. Wenn dieser angetrof¬
fen werde, so werde rücksichtslos durchgegriffen
werden. Andererseits brauche aber kein anständiger und
verständiger Gewerbetreibender, Kaufmann und Handwerker
zu fürchten, daß er einer Willkür ausgefetzt sein werde.

Eine Wichtige Aufgabe falle auch de» Hausfrauen zu.
Es « erde unverzüglich augeordnet «»erden, daß in Schau¬
fenster«, in Läden, anf de« Märkten und in Räume «, in
deueu der tägliche Bedarf befriedigt werde, Preisverzeich¬
nisse ansgehängt «nd die Waren mit Preisen »ersehen « er¬
den. Daran kniipste Dr . Goerdeler die dringende Bitte , die
für das Weihnachtssest geplanten Einkäufe
zu tätigen . Mit Käufen sür das Weihnachtssestzurückzuhal¬
ten, sei ein volkswirtschaftlicher Kehler. Dr . Goerdeler er¬
klärte »um Schluß, seine nächste Maßnahme werde eine
Prüfung der Brot - und Fleischprcise sowie der Preise der
Besörberungsunternehmungen und der Elektrizitäts - und
Gaspretse sein. Ob und in welchem Umfange er von dem
Recht Gebrauch machen werde, seine Befugnisse den obersten
Landesbehörden zu übertragen oder tm Benehmen mit ihnen
besondere Beauftragte zu bestimmen, lasse sich noch nicht
übersehen.

Klcischverbillignng für die Arbeitslose«
Amtlich wird mitgeteilt : Im Rahmen der Winterhilfe

und zugleich als eine Hilfsmaßnahme für die Landwirt¬
schaft hat die Retchsregierung Mittel zur Verfügung gestellt,
die der hilfsbedürftigen Bevölkerung für die nächsten
Wochen den Bezug frischen Rind- oder Schweinefleisches zu
einem verbilligten Preise ermöglichen sollen. Die näheren
Bestimmungen enthält ein gemeinsamer Erlaß Hes ReichS-
arbeitsministerS «nd des ReichsministerS für Ernährung
und Landwirtschaft vom 8. Dezember 1W1. Demnach sind
zur Teilnahme an der Fleischverbilligung berechtigt alle
Hauptunterftützungsempfänger der Arbeitslosenverstchernng
«nd der Krftenfit«sorge, die HamMenzuschläg« erhalten,
ferner -te von - er öffentlichen Fürsorge kaufend als Haupt¬
unterstützte in offener Fürsorge Unterstützten, die einen
eigenen Haushalt führen nnd schließlich Empfänger - er
Zusatzrente nach dem Reichsversorgnngsgefetz, soweit sie
einen eigenen Haushalt führen und ausschließlich auf Rente
und Znfatzrentc angewiesen sind. Die Verbilligung wird auf
Grund eines Bezugsscheins gewährt. Der verbilligte Preis
muß 80 Pf . unter dem Tagespreis , oder sofern bereits ört¬
lich besonders verbilligte Preise für Unterstützungsempfänger
vereinbart sind, 30 Pf . unter diesem vereinbarten Preise
liegen. Der erste Bezugsschein, der mit 4 Wochenabschnitten
versehen ist, ivird Mitte Dezember ausgegeben.

vezugsprets : !
linder Stadt 40SoIdpfennIg«
wöchentlich mit Trügerlohn
Post-Sszugsprei» 40 Sold- !!j
Pfennige ohne Bestellgeld s

Schluß der Anzeigen¬
annahme8 Uhr vormittag»

In Fällen höherer Sewalt
begeht keInNnspn«h ansQesernng
4er Seitung oäer aus KL-lizahlnng

äee Sezngspreise» >

Fernsprecher Nr. S
verantwort!. Schriftleitung:
Friedrich Hans Schrei« ö

Druck und Verlag U
der A. Oelschlüger'schen ll

Duchdrmkeret I

Jahrgang 11/-4

Tages-Spiegel
Der «ene NeichskommissarGördeler führte vor der Presse

«ns, daß seine Ausgabe nicht tu einem Preissenkung »»
diktat, sonder« in einer Uebermachung der Preisbildung
bestehe. «

Neichssinanzminifter Dietrich mußte gestern i« Haushalts»
ausschnß des Reichstages die Notverordnung vor der
scharfe« Kritik der Rechtsparteien verteidigen.

--
Der Reichsansschntzder Wirtschaftspartei lehnte eine Ein¬

berufung des Reichstags vor Weihnachten ab, stimmte je¬
doch einer solche« im Januar zu.

*
Der Reichskanzler wird die deutsche Delegation auf der

Abrüstungskonferenz, die am 2. Februar in Genf zu»
sammentritt , führe«.

*

Bei den in Berlin geführten Handelsvertragsverhandlunge«
mit der Schweiz ist es nicht gelungen, zu einer positive«
Lösung z» kommen.

*

In Südslawien find durch Regierungsverordnung alle deut¬
sche« Bürgerschulen geschlossen worden.

Die Reichsbahn hat beschlossen, die Ausgabe von Sonntags¬
rückfahrkarte« z« Weihnachten ausalkeStationende«
Deutsche » Reichsbahn  anszudehne «. Die Karts«
habe« vom SS. Dezember bis zum 4. Januar 1S3S vor¬
mittags 9 Uhr Gültigkeit.

Regierungskonserenz Mitte Fcmucn?
TU. London, 13. Dezi In Londoner politischen Kreise«

verlautet , daß die internationale Regierungskonferenz etwa
Mitte Januar stattsinden werde. Die englische Regierung
werde sich vor der Prüfung des Berichtes des Sonderaus¬
schusses auf keine bestimmte politische Linie sestlegen. Man
nimmt an, daß die Vereinigten Staaten zumindest eine«
Beobachter entsenden werden. Als Hauptvertrcter Englands
soll der Schatzkanzler an der Regierungskonferenz teil¬
nehmen.

Der Reichshaushalt
vor dem Sonderausschuß derB.I .Z.

TU. Basel, 12. Dez. Der Sonderausschuß hat gestern seine
Beratung über den deutschen Reichshaushalt fortgesetzt und
abgeschlossen. Die deutsche Abordnung hatte den Bertretcru
-er fremden Mächte eine ausführliche Denkschrift überreicht,
die die Gestattung des deutschen Haushalts und dle Entwick¬
lung in den Ländern und Gemeinden vom Jahre 1820 bis
heute eingehend schildert, den Voranschlag für 1932-33 aus¬
führlich wiedergibt und Bemerkungen über die künftig«
Finanzgebahrnng anknttpft.

Amerika und die Kriegsschulden
Die Senatoren gegen Streichung der Kriegsschulden

TU. Berlin , 12. Dez. Um die Stellung der amerikanische»
Senatoren zur Frage der Kriegsschulden kennen zu lernen,
wurde nach einer Meldung aus Washington im Senat eine
Probeabstimmung  veranstaltet . Von 48 Senatoren , die
befragt wurden, sprachen sich 48 gegen und nur 1 sür di?
Streichung der Kriegsschulden aus . Vier haben keine Ant¬
wort erteilt . Aus den Erklärungen der Senatoren war z»
entnehmen, daß dte Mehrzahl der Senatsmitglicüer eine
erhebliche Herabsetzung der Kriegsschulden für möglich hält.

Haager Gutachten zugunsten Danzigs
— Haag, 12. Dez. Der Ständige Internationale Gerichts¬

hof hat am Freitag nachmittag das vom Volkerbundsrat
beantragte Gutachten im Danzig-polnischen Streit wegen
des Anlauf- und Aufenthaltsrechts polnischer Kriegsschiffe
im Danziger Hafen bekanntgegeben. Danach ist der Gerichts¬
hof mit 11 gegen 3 Stimmen zu der Ansicht gekommen, daß
der Vertrag von Versailles, Teil III, Abteilung 11, die
Danzig-polnische Konvention vom 9. November 1920 sowie
dte diesbezüglichen Entscheidungen des Völkerbnndsrates
und des hohen VölkerbundSkommissars in Danzig Polen
keine Rechte oder Befugnisse hinsichtlich des
Zuganges znm Hasen und des Ansenhaltes
polnischer Kriegsschiffe tm Hafen  und in den
Wasserwegen von Danzig gewähren.

Kritik der Parteien im Haushaltsausschuß
Minister Dietrich muß die neue Notverordnung verteidigen

— Berlin , 12. Dez. Im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tages wurde gestern die Aussprach« über die Finanzlage des
Reiches fortgesetzt. Abg. Dr . Cr einer <DVP .) äußerte
starke Bedenken wegen der Verdoppelung der Umsatzsteuer.
Es sei fraglich, ob der Mittelstand überhaupt in der Lage
sein werde, solche Beträge herauszuwtrtschasten. Jedenfalls
bedeute das Aufgebot dieser „letzten Reserve" des Reichskanz¬
lers einen Sprung ins Dunkle.  Die weitere Herab¬
setzung der Beamtengehälter hielt der Redner für untrag¬
bar. Es ergebe sich, daß die Beamtenbezüge tatsächlich unter
die allgemeine Lohnhöhe heruntergeschraiibt seien. Der Red¬
ner erklärte weiter, er könne den optimistischen Standpunkt
bes Ncichssinanzministers hinsichtlich der Finanzen der Län¬
der und Gemeinden nicht teilen. Er selbst schätze den Fehl¬
betrag in den Länderhaushalten auf etwa 300 Millionen,
wenn nicht Landessteuern erhöht würden, was untragbar sei.
Der Fehlbetrag der Gemeinden sei weder durch die Bürgcr-
steuer- noch durch die Nmsatzsteuererhöhungzu decken. Es sei
jetzt die letzte Stunde zu einer allgemeinen und großzügi¬
gen V e r w a l t n >i g s r e f o r m gekommen. Die allgemeine
Senkung des Ziusemkommens hielt der Redner sür in höch¬
stem Maße bedenklich. Allzu große Hoffnungen werde man
hinsichtlich der Preissenkungsmaßnahmcn nicht hegen können.

Der deutschnationale 'Redner, Abgeordneter Herzt,  er¬
klärte, es handle sich bei der letzten Notverordnung um einen
Generalangrifs gegen das Privatrccht und das Vertragsrecht.
Dte Zinssenkung werde zu schematisch gehandhabt. Man er¬
wecke Hoffnungen, die bitter enttäuscht werden dürften. Der
Niedergang sei nicht eine Folge von Zufälligkeiten, sonder»
er ,ei zwangsläufig eine Folge des Systems. Die Regierung

daß sie den ganzen Ernst der Lage früher
nicht richtig dargestellt habe. Abg. Hergt  vermißte eine Er-

darüber , was angesichts des Fehlbetrages des JahreS
, werden soll und wie insbesondere Lie Gemeinden aus-

Optimismus sei wirklich kein Anlaß,
»er Mißerfolg der Rcgierungsmaßnahmen der Vergangen¬
heit könne jetzt nicht mehr geleugnet werden.

Reichssinanzminister Dietrich  setzte sich im einzelnen
mit de» Ausführungen des Abg. Cremer auseinander und
richtete an alle die dringende Mahnung , die von der Regie¬
rung wohlerwogenen Maßnahmen der Notverordnung nicht
in Grund und Boden zu reden, sondern die Regierung durch
Aufklärung nsw. tatkräftig zu unterstützen. Nur dadurch
könne dem Volk wirklich geholfen werden. Auch bei den Kletsch-
preisen werde wohl eine Senkung möglich sein. Der Minister
ivandte sich sodann gegen die Erklärung des deutschnationalen
Redners , Deutschland sei mit der Notverordnung zu einem
rechtlosen Staat geworden. Man habe nur die Rechtsverhält¬
nisse in einigen Punkte« geändert, wie das von jeher in
großen Krisen der Geschichte gewesen sei. Diese Aenderungen
seien notwendig, denn wir lebten in einem wirtschaft¬
lichen Kriegszustände,  der überwunden werden
müsse. Die Herabsetzung der Soll -Zinsen um 2 v. H. be¬
ruhe anf freier Entschließung der Reichsbank, sei aber in
gewissem Sinne eine Rechtfertigung der Regternngsmatz-
nahmen. Die im Jahre 1927 von der Regierung getrofse-
nen Maßnahmen seien über die Kräfte des deut¬
schen Volkes gegangen  und müßten nnn znm Teil
in diesen schweren Krisenzeiten unter unendlich großen
Opfern wieder rückgängig gemacht werden. Wenn - er Ab¬
geordnete Hergt erklärt habe, man solle mit Rücksicht anf
eine spätere Regierung nicht die letzten Reserven der Umsatz¬
steuer in Anspruch nehmen, so erwidere er daraus, daß sich
die Regierung für verpflichtet halte, alle Maßnahmen zu
treffen, die für die Aufrechterhaltung des Staates und der
Lebensfähigkeit des Volkes notwendig seien.

Die Berliner Slillhalle-Berhandlunyen
TU. Berlin » 12. Dez. In den Räumen der Rcichsbank

haben gestern die sog. Stillhalteverhandlungen zwischen dem
Ausschuß der deutschen Schuldner und den ausländischen
Gläubigern begonnen. Amtliche Mitteilungen über die Sit¬
zungen werden nicht erfolgen, da die Verhandlungen als
„streng privat " bezeichnet werden.



Die Durchführung der
Die Steuermaßnahmcu

TU. Berlin , 11. Dez. In Ergänzung zu den Bestimmun¬
gen der Notverordnung wird über die darin geplante
Phasenpauschalterung  an zuständiger Stelle ver¬
merkt, daß sich dieses Verfahren in Oesterreich seit 8 Jahren
bewährt hat. Es ist geplant, nach dem jetzt erst die Um¬
satzsteuer  durchweg, auf 3 v. H. erhöht wird, die Phasen¬
pauschalierung erst allmählich einzufnhren. Zunächst werden
Textilien davon ergriffen werden. Das Verfahren ist so
gedacht, baß z. B. etwa der Weber aus der gesamten Pro¬
duktionsreihe als einziger die gesamte Umsatzsteuer zahlt,
während die Produktionsstellen vor ihm steuerfrei bleiben
und demzufolge auch die Ware billiger liefern. Dasselbe gilt
für die nachfolgenden ProduktionS- und Handelsstellen. Er¬
faßt werden im übrigen auch alle Handelsumsätze, erhoben
wirb die Steuer dagegen nur bet der Fabrikation . Im
übrigen ist der Reichsfinanzminister ermächtigt, nach Durch¬
führung der Phasenpauschalterung die Warenhaus¬
steuer  lerhvhte Umsatzsteuer jetzt 2F v. H.) aufzuheben,
da dann auch die mehrfachen Umsätze innerhalb eines
Warenhauses ohnehin erfaßt sein würden. Die bei der Ein¬
fuhr neuerdings erhobene Umsatzsteuer ist auch bei der Ge¬
treideeinfuhr nur Ü,8Sv. H.

Tie Vorverlegung der Vorauszahlungs¬
termine für Einkommen - und Körperschafts¬
steuer  hat den Zweck, daß das Ergebnis noch dem Rech¬
nungsjahr 1931 zugute kommt. Der Reichssinanzminister ist
jedoch ermächtigt, auch die nachfolgenden Termine vorzu¬
legen. Durch die N e t chs f l u cht ste u e r glaubt man sämt¬
liche Fälle von Reichsflucht aus Steuergrünüen die nennens¬
wert sind, erfassen zu können.

Die Slcndernngen in der Sozialversicherung
Wie an zuständiger Stelle zu den Maßnahmen der Not¬

verordnung bezüglich der Sozialversicherung ergänzend er¬
klärt wird, ist das Auskommen in der Jnvalidenver-
>i cherung  gegenüber 1929 um 260 Millionen RM . zurück-
gcgangen. Die Verordnung zieht sich nunmehr zurück auf die
Linie, die ein Gesetzentwurf vom Jahre 1925 vorsah, der aber
un Reichstag keine Annahme fand. Die kleinen Ren¬
ten von 19 —15 v. H. fallen damit sofort weg,
Ncuicn von 29 v. H. nach zweijährigem  Bezüge . Bei
den Waisenrenten fällt, wie das auch früher üblich war, der
Bezug nach dem 15. Lebensjahre fort, ebenso die Witwen¬
renten von Witwen deren Männer vor 1912 gestorben sind.
Auch diese Maßnahme war durch Jnitiativgesctz vom Jahre
192? vom Reichstag über die alte Soziallinie hinaus ange¬
nommen worden uns wird jeht zurückgenommen. Bet der
Ab'chasmng eines mehrfachen Bezuges von Renten werden
z. V. Fälle ersast, in Lenen Angehörige geradezu ein Inter¬
esse daran haben konnten, daß etwa der Mann starb, weil
dann die Nentenausschüttung insgesamt höher wurde. Die
Einsparungen  betragen bei der Unfallversiche¬
rung  nunmehr 50 Mill . NM ., bei der Invalidenver¬
sicherung 199 Mill . NM . In der Krankenversiche¬
rung  war gegenüber dem Stande von 1029 bereits im
Jahre 19-91 eine Einsparung von 809 Mill. erzielt worden.

Kein allgemeines Wassenverbot
Zu Teil 18 der neuen Notverordnung wird von zuständi¬

ger Stelle folgendes bemerkt: Was die Maßnahmen gegen
den Waffe » mißbrauch  anbetrcfse , so hänge natürlich
alles von der Durchführung dieser Verordnungen ab. Die
Maßnahmen dürsten nicht so durchgesührt werben, baß die
anständigen Bürger nun wassenlos seien, während die Ver-

neuen Notverordnung
brecher nach wie vor Gelegenheit haben würden, sich Waffen
zu beschaffen. Aus diesem Grunde würden in Kürze Aus¬
führungsbestimmungen erscheinen, die diesen Gesichtspunkten
Rechnung tragen würden.

Zu dem Kapitel Uniform verbot  wird darauf An¬
gewiesen, daß Jugendgruppen politischer Ver¬
eine  auch als politische Vereinigung gelten uird demgemäß
keine Uniformen und Abzeichen  tragen dürften.
Bei den Fragen der Abzeichen oder gemeinsamen Kleidung
komme es nicht darauf an, daß die betreffende Person einer
politischen Vereinigung angehöre, sondern daß sie die Ab¬
zeichen bzw. die Kleidung einer politische» Vereinigung
trage.

Zu dem Kapitel Verstärkung des Ehren  sch utzes
wirb bemerkt, daß die Frage , wer im öffentlichen Leben stehe,
sehr schwierig sei und nicht fest Umrissen werden könne. Der
einzelne Fall müsse von den Gerichten, im Eirdfalle vom
Reichsgericht entschieden werden. Es sei anzunchmen, daß
z. B. auch Führer der Oppositionsparteien sowie Schrift¬
leiter  von Zeitungen und ähnliche im öffentlichen Leben
stehende Personen durch dieses Kapitel der Notverordnung
geschützt würden.

Die Senkung der Zinssätze
Uever die Zinssenkung durch die Notverordnung sprach

Ministerialrat Schlegelberger  vom Neichsjustizmint-
sterium im Rundfunk. Er unterschied zunächst die Ver¬
zinsung auf dem Geldmarkt, also die Verzinsung kurz¬
fristiger Forderungen , von der Verzinsung auf dem Kapital¬
markt. bas heißt der Verzinsung langfristiger Ausleihungen.
Die Neuregelung der Zinsverhältnisse auf dem Geldmarkt
ist im wesentlichen in die Hand des Nelchskommissars für
das Bankgcwerbe gelegt, der, wenn die Spitzenverbände der
Geldanstalten nicht bis Ablauf dieses Jahres zu einer be¬
friedigenden Lösung gelangen, von sich aus Haben- und
Sollzinfen regeln wird. Die neueste Senkung des Neichs-
bankdiskonts ist ein wertvoller Wegbereiter.

Für langfristige Anleihen, das heißt für Anleihen, die
in öffentlichen Schnlübüchern eingetragen sind, entspricht
künftig einem bisherigen Zinssatz von 8 v. H. ein neuer
von 6 v. H., einem bisherigen Zinssatz von 9 v. H. ein künf¬
tiger von 0,73 v. H., einem bisherigen Zinssatz von 10 v. H.
ein solcher von 7,5 v. H., einem bisherigen Zinssatz von
12 v. H. ein neuer Zinssatz von 9 v. H. usf. Die Zinssätze
werden also stark, jedoch nicht » n terö  v . H. gesenkt. Die
gleichen Grundsätze gelten für Forderungen mit Laufzeit
von einem Jahr und Grundschulden. Nicht unterschieden
wird, ob der Gläubiger ein In - oder Ausländer ist. Eine
Ausnahme von der Zinsfestsetzung machen die Hypothe¬
kenbanken,  weil hier eine Spanne zwischen den Hypo¬
theken und den Pfandbriefen gewahrt bleiben muß. Auch
die Aufwertungshypotheken  sollen nunmehr ab
1. Januar 1932 mit 6 v. H. verzinst werden, d. h. der Zu¬
schlag ist von 2,5 aus 1 v. H. gesenkt worden. Die neuen
Zinsen sind ab 1. Januar 1932 gültig.

Um eine Abwanderung des Geldes vom Kapitalmarkt
zum offenen Geldmarkt zu verhüten, ist bis 81. Dezember
1933 eine Kündigung untersagt und, wenn vertraglich vor¬
her schon längere Fristen ausgemacht worden sind, bis 1935.
Bet unpünktlicher Zinszahlung kann nach Gesetz, Vertrag
und Satzung eine vorzeitige Kündigung stattftnden, eine
Ausnahme machen hier die Aufwertungshypotheken, wo
die alte Regelung bestehen bleibt und wo ab 1. Januar 1935
mit Jahresfrist gekündigt werben kann.

Die Basler Verhandlungen
TU. Basel, 11. Dez. Der Sonderausschuß der BIZ . be¬

gann mit der Beratung des deutschen Reichshaushalts . Graf
Schwerin von Krosigk, der Vertreter des NeichSsrnanzmini-
sterinms. legte die Struktur und die Entwicklung des deut¬
schen Reichshaushalts dar, besten klare und eingehende Ab¬
fassung einen starken Eindruck aus die Mitglieder machte.
Krosigk erläuterte auch, wie infolge der katastrophalen Wirt¬
schaftslage, der steigenden Arbeitslosigkeit und der fort¬
schreitenden Verarmung die Einnahmen des Reiches eine
starke Verminderung erfuhren, und daß im nächsten Jahre
noch mit weiteren Einnahmerückgängen gerechnet werden
müsse, wenn nicht eine durchgreifende Aenderung eintritt.

Die durch die Notverordnung erzielten Ersparniste bei
Reich, Ländern und Gemeinden bezifferte Graf Schwerin mit
4 Milliarden RM . Deutschland sei damit aber völlig an der
Grenze seiner Kräfte und Möglichkeiten angetanst . Die Aus¬
gaben seien nicht mehr zu senken und neue Einnahmequellen
seien nicht mehr zu finden Im Gegenteil die Steuerein¬
nahmen zeigten weiter die Neigung zu fallen. Man rechne
mit Mindereinnahmen von 699 Millionen NM., die durch die
erhöhte Umsatzsteuer ausgeglichen werden sollen. Gleich¬
zeitig bedinge aber die Erhöhung der Arbeitslosigkeit und
die Notwendigkeit, den Dienst der schwebenden Schuld des
Reiches zu leisten, eine weitere Steigerung der Ausgaben
im Haushaltsjahr 1932-33. Das Schicksal des kommenden
Haushalts hänge ganz von der weiteren Entwicklung der
wirtschaftlichen Lage und den Auswirkungen der Notver¬
ordnung ab.

Die Pariser Naislagung beendet
Annahme einer Entschließung z«m Mandschureikonslikt

mit Vorbehalten
TU. Paris , 11. Dez. Ter Völkerbnnbsrat hat seine

außerordentliche Pariser Tagung abgeschlossen. Der japa¬
nische  Vertreter Aoschisawa erklärte, daß seine Regierung
den Entichließungsentwurs annehme, daß sie sich aber Vor¬
behalte. in der Mandschurei alle Maßnahmen zu treffen, die
für den Schutz der japanischen Bürger notwendig erschienen.
Anschließend daran brachte auch der chinesische  Vertreter
Dr . Sze eine Reihe von Vorbehalten zur Kenntnis . Er wies
auf die Notwendigkeit einer sofortigen Räumung hin und
errmrie , seine Regierung könne nicht dulden, daß die Polt-

zeigewalt in der Mandschurei von irgendeiner anderen Macht
als China selbst ausgeübt werde. Ratspräsident Brtand
unterstrich, daß die Annahme der Entschließung einen be¬
deutenden Schritt l?> darstelle, der für die Regelung des
chinesisch-japanischen Konfliktes entscheidend sei. Wie in Völ¬
kerbundskreisen verlautet , soll der chinesischen Negierung die
Ernennung General von Seeckts  als deutsches Mitglied
des Untersuchungsausschusseserwünscht sein.

Reparationen und Kriegsschulden
Rede Neville Chamberlainö im Unterhaus

TU. London, 11. Dez. Der britische Schatzkanzler Neville
Ehamberlain  erklärte im Unterhaus , daß eine klug»
Regelung der Neparationsfrage einen viel größeren Ein¬
fluß als irgend etwas anderes auf die Wiederherstellung
des allgemeinen Vertrauens in der Welt haben würde.
Die Reparationsfrage sei mit den Kriegs¬
schulden auf das engste verbunden.  Er hoffe,
baß es möglich sein werde, den Bericht des Sonderaus¬
schusses bei der BIZ ., wenn nicht schon vor, so doch bald
nach der Jahreswende zu erhalten . Sobald dieser etn-
gegangen sei, werde wohl eine Negierungskonserenz
folgen. Er erwarte zuversichtlich, daß es der Konferenz
gelingen werde, zu einem Abkommen oder zu Vereinbarun¬
gen über die Reparationen zu gelangen, die insofern für
die Welt zufriedenstellendsein müßten, als sie bas Vertrauen
auf Deutschlands Fähigkeit zur Erfüllung seiner privaten
Schulden wiederherstellen würden.

Das Unterhaus lehnte den Mtßtrauensantrag der Ar¬
beiterpartei gegen die Negierung Macdonald mit 439 gegen
44 Stimmen ab.

Hoover über das Feierjahr
Die Kriegsschulden, bas Feierjahr und die deutsche«

Tributlasten
TU. Washington, 11. Dez. Hoovers außenpolitische Son¬

derbotschaft an den amerikanischen Kongreß enthält folgende
drei Hauptpunkte: Er fordert die Nattsizierung des Schul-
benfeierjahres bis zum 15. Dezember, schlägt die Wieder¬
einsetzung des Kriegsschuldenausschussesvor und stellt die
Notwendigkeit,weiterer zeitweiliger Zugeständnisse fest. Zu¬
gleich unterstreicht Hoover erneut, daß er eine Schulden-
streichung nicht billige  und empsiehlt wiederum de»

Beitritt der Vereinigten Staaten zum Wcltgerichtshof. Die
Notwendigkeit weiterer R tt stu n g s e i n schr ü n ku n awird gleichfalls betont.

»Das Schuldenfeierjahr, so erklärte Hoover bei der Emp¬
fehlung der Vorlage, hat eine allgemeine Wirtschaftspanik
abgewendet und war daher ein notwendiger Schritt ." Es
habe den Zweck, den Schuldnernationen Gelegenheit zur
Erholung zu geben. „Ich empfehle dem amerikanischen Volk
im eigenen Interesse , ein kluger Gläubiger guter Nachbarn
zu sein." Hoover legt den größten Wert auf die Feststel¬
lung, daß Amerika absichtlich nicht an den allgemeinen
Reparationszahlungen oder der Aufteilung der deutschen
Kolonien und des deutschen Privateigentums beteiligt sei.
Die Neparationsfrage sei eine rein europäische Angelegen-
heit. Hoover wiederholte im Wortlaut die Erklärung , die
er tm Juni bei der Beantragung des SchuldenfeierjahrcS
abgegeben hatte und stellte fest, daß die Politik der Washing-
toner Negierung keine Aenderung erfahre.

Hoover vermied es jedoch ausdrücklich anzugchen. welche
Aufgabe der Kriegsschulbenausschuß, besten Wiedereinletzung
^ ..^ ukabl, lösen soll. Indessen betonte er, daß „in einigen
Fallen noch weitere vorübergehende AusgletchSmaßnahmen
notwendig seien , da es sich herausgestellt habe, baß eine
Reihe von Schuldnerregierungen weitere volle Zahlungen
an Amerika nicht leisten könnten, so lange die Wirtschaits-
läge der betreffenden Völker sich nicht erholt habe.

Sofort nach der Verlesung dieser Botschaft begann im
Senat eine lebhafte Aussprache über das Feiersahr . Ein«
ausreichende Mehrheit für die Ratifizierung scheint trotz
heftiger Opposition sicher zu sein.

Politische Kurzmeldungen
Ein Sonöerabkommen der Bereinigten Staaten mit

Deutschland, durch das die deutschen Zahlungen für die
amerikanischen Besatzungstruppen am Rhein aus zehn
Jahreszahlungen verteilt werden soll, ist vom Washingtoner
Schatzamt empfohlen worden. Die Kosten, die aus Grund
des Hoover-Moratorinms um ein Jahr verschoben worden
waren, belaufen sich auf 25,3 Millionen Reichsmark. — Tie
auf einer Propagandareise durch Italien befindlichen Hit 'er-
abgeordneten Dr . Nieland und Strieder haben bei den Aus¬
ländsdeutschen in Nom Mißfallen erregt , weil sie in einer
Versammlung, zu deren Schutz sie ein italienisches Polizei¬
aufgebot ll) angefordert hatten, äußerten , die Ausländs¬
deutschen könnten sich nirgends mehr in der Welt mit er¬
hobenem Kopfe zeigen. Es kam zu erregten Protesten. —
In Hessen haben Verhandlungen der NSDAP , mit dem
Zentrum zum Zweck der Regierungsbildung begonnen. Die
Nationalsozialisten wünschen die Reduzierung des Hcssen-
kabtnctts auf einen Minister , den sie selbst stellen wollen,'
Das Zentrum lehnt dies Ansinnen ab. — Für Ende Mürz
nächsten Jahres rechnet man in Preußen mit 1,2 Millionen
Wohlfahrtserwerbslosen . — In der zweiten November-
Hälfte ist die Zahl der unterstützten Arbeitslosen in Oester¬
reich um 22 799 auf 273 858 gestiegen. — Das baltische
^Deutschtum hat mit der Enteignung des deutschen DomSin Riga einen schweren Verlust erlitten . Der letzte Gottes¬
dienst führte Tausende von Deutschen in bas entrissene
Gotteshaus , welches 7 Jahrhunderte lang ein Grundpfeiler
deutscher Kultur gewesen war . — Der Vorschlag Macöo-
nalds zur Einberufung einer allgemeinen Weltwirtschafts¬
konferenz wird in amerikanischen politischen Kreisen ziemlich
kühl ausgenommen. — In ihrem Vorgehen gegen über¬
flüssige Fremdworte hat die italienische Negierung zu einem
wirksamen Mittel gegriffen. Alle Firmen - und Neklame-
schilder, die ein Fremdwort ausmeisen. sind mit einer hohen
Steuer belegt worden. — Französische Meldungen au»
Mukden berichten, baß der chinesische General Ma sich der
japanischen Sache angeschlossen habe. Der Verrat des Ge¬
nerals Ma besiegelt eine unabhängige Regierung in der
Mandschurei. _

Aus Württemberg
Ei« erster Erfolg der Bemühungen des Wirtschaits-

Ministeriums z« m Schutz des gewerbliche« Mittelstandes.
Wie bekannt, hat tm September ds. Js . das Wirtschafts.

Ministerium eingehende Anträge beim Reichswirtschasts-
inintsterium gegen das Vordringen der Einheitsgeschästeund
der Warenhäuser, gegen bas Ueberhanönehmen der Wander¬
lager und - es Hausierhandels usw. gestellt. In der neuest:n
Notverordnung ist auf Grund der württembergischcn An¬
regungen eine Bestimmung ausgenommen, wonach der Reichs¬
präsident die Reichsregierung ermächtigt, die masgebenLen
Bestimmungen der Gewerbeordnung zu ändern und sie den
„veränderten Bedürfnissen der Technik und der Wirtschaft"
anzupassen. Das Reichswirtschaftsministerium wird alsbald
die Schritte zur Ausführung dieser nun erteilten Ermächti¬
gung in Airgriff nehmen. Wie wir hören, hat in dieser An¬
gelegenheit am 10. Dezember eine Besprechung zwischen
NeichSwirtschaftsministerDr . Warmbold  und Wirtschaft̂ ,
minister Dr . Maier  stattgefnnden.

Verlegung des HauptversorgungsamtS Württemberg
nach Karlsruhe?

Wie aus Karlsruhe  berichtet wird, denkt die Netchs-
rsorgungsbehörde allen Ernstes daran, die Ver orgung -
nter Württemberg und Baden zu einem Amt zusammen»
liegen. Das ist mit aller Bestimmtheit zu erwarten , um

mehr, als auch Bayern mit Pfalz in nur einem
mt — in München — vereinigt ist. Man s iem
arlsruhe den Vorzug geben zu wollen, um s ^ '
- badische Hauptstadt beim Arbeitsamt sür Sudwestdeutich
nd - das damals nach Stuttgart kam - und auch bei
ideren Gelegenheiten übergangen worden war . Den Anlaß

«I - ruS-, - -!>»»» «>-»-»- >->» >» "b-
hbarer Zeit in den Ruhestand. Dann durste Dcrekto
oßmann,  der derzeitige Leiter des Hauptvcrsorgnng '

nts Württemberg, Neichstagsabgeordneter der « ozm
;mokratie, beide vereinigten Aemter mit dem Sitz »
rhe übernehme». Die Entscheidung dürfte schon bald fallerr.



flmtl . öekanntmachmrgen

kinslellllng in Hisu-vm.seiniirooursl
XvkLiiA Lprii 1932 »erden bei der koiireisebiilLbteilullg
Veingniten kolirsiscküler eingestellt.
Newerdooaeiire . iiek « sind bl» spätesten » 8. ^»nv»r
1933 Le die kolireisekulsbteiluneWvinxnrtvn en ricliten.
Dem üesiick ist nun sin »askilkriicker DebvoslLiik mit Oe-
burtsdntum, itogebe der Scblllkiläiiog, der 6röü« vlm« Lcbake
gemesseon.derÜLlmstatioo6es öerreitig.VVvknvrts deirnkügen.
»lerlrdlLtt . r über die Lineteiluox, »ns denen»lies XLker«
über die^ » rxntioiedeUtoiriinxeo n. ägi. ersiektiiek ist,
»iod erkLitlieb:
In 8tattg »rt : ^nk den kvliieiveckell and bei den kolirei
dienets teilen,
,on »t : Beim Liirgermeieteremt, leilgemeioäerorstek» , !-" ><!-
jit̂ erstntivnskvnun., rtLLti. poiireismt <?olireiv>l n. Odernmi.
L« Iw, den 9. veremder 1931. Oderomt ' stlppmenn

Allgemeine OrtskrankenLaffe
für den Oberamlsbezirk Lalw

Zahnärztliche Klinik
Die Sprechstundender zahnärztlichen Klinik — Leder»

strotze 40 — lind wir folgt seitgesetzt:
Montag bl» Freitag von S bi» 1 «. S bis 8 Uhr,
Samstag von v bl» 1 Uhr.
Dir Abgabe von Zahnkarten erfolgt am Schalter lil

von 8 dis b,l und 2 bi» 6 Uhr (Samstag Nachmittag aus¬
genommen).

Außerhalb der Sprechstunden ist sür wirklich drin¬
gende Fälle Herr Cheszahnarzt Dr . Rieg in seiner
Wohnung — Bahnhosstratze 2S — erreichbar.

Ealw , den 8. De ember 1931.
Borstandsvorsitz .: May , Berwaltungsdlrektor : Protz

Bezirkr-Handelr-n.Gewndmttin TM
Infolge der neuesten Notverordnung muß der auf

Sonntag, den 13. Dezember, anberaumte

Dortrag
von

Herrn WiriWsisminifter Dr.Maier
ans Stuttgart, üben

bis auf weiteres

verschoben
werden. H . « big»

Henke»Ae beim Wdllllcbkelllkmik
an lkren krkeur.

k*eÜLekläoie ! — laclrso
üesälL«

krauen Irrsten usw.
linden 8ie In unerreicht groüer ^ usvslii , bester tzuoü.St
ru bekannt billigen Preisen  im psor-rneimer

?elL8Z »erratdau8 u . H.tzlotrv̂rotr̂L«21,Dkorrkslm
0mSnderungen  iscbmdnnisch und billig. Peparstuien
hliintei ver>Zn?ern. 2alilun -serleiclberung gesiatiet.

Forstamt Stammheim

md ReiWwUlis
amDlenstag . denlS . De » >
zember , nachm . 4 Uhr
im »Bären - in Stamm¬
heim aus Abt. Vorderer
Gebersack im : 90 Bucken,
50Ndh .480Weüen Flächen¬
reisig.Das Holz sitzt zwischen
dem Hohdühlsträtzle und der
Deckenpsronner Strotze.

Giinstig» Absuhr über
Dcckenptronn u. Gechingen.

Bekanntmachung
AusAnordnungd . Finanz¬
amts in Hirsau werde«
Dienstag , de» IS . Dez.
19S1 um 11 Uhr beim
Rathaus in Aichelberg
eine gepfändete Kredenz,
eiche geheizt vnd ei»

MstSndiges Bett
Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung öffentlid,versteigert

werden.
Hirsau , den 11. Dez. 193t.
Bollziehungsbeamter:

Gaudatz.

6-Zimmer-
Wohnung

mit reich!. Zubehör u. Gar-
teiiantest auf 1. April od. zu
anderem Termin

zu vermieten.
Ansk .erteilt dicGcschästs-

sielle dieses ZIattes.

Lonüe»-LnsMss
i»

vsmsm-LsnßeMßWZ
von SVöStei » VeN UNSLBLS vo »I»N«N»vi»L 1 vbaikLLt
„ „ «I »rsven « I » I« ütere LL-
ovutaml ve»d;nitg1«r»r:iff»if*ertsqir,r»p«n G»
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»US^ weStlopopOlmv , rsins Volle , 8rt»armeu »e Ullij 8e1«1e,
viele parken.

S
MäntsI
Meßäe»

au» Velour oclereoxt . Kewust . Ltotteo . miimo «1. eLtnem
pelrlcr .. ^anr Le<ülterl . »owie e»1ra weile prauen -Î Lnte!

aus ^rima rein votleaem ^ ŝ alaine , Plameo ^e-Volle. IS
au» Oiaqoual - Velour « »wie lblareuzo uuU Orappe.
stam Ketütterl , aut ^ oüe » kelrLrs ^eaMäntel
"Kr vleAsnte dI»<2iii»>ti»ü»*LIei«1or. aus Volle u. 8eiüe, rs

Mäntel
kleiäe»

OpoLruinl ^ uikea. prima Ven >rl>eitur ^ . vorn . I.mi«

Oeorgerie uuct reiureiüeoea Ltollea , sowie aus «teo
»einsteo VoN ^ewekea . rum ^ ussuedea . . . . . . z»

NSNeNen VtletSe»
aus VoUstoilea uo6 gemustertem
Vasc4i«ramt »ur b Kix sZ ^akre . .

PSZÄrNen - PLSntsI
'i> r-«i<-̂ ss m o<j . pelr kesetrl

so

so

NnskLN - Nnrüge
aus euiLlisekeo 8tokkea. sowie vieler ä ? AO
korm . sjriie Eleison»Vvre . . . . .  WP
Kin Posten
Nnaden - Mrte » » ra
»ür ^ lter von « kis 12 r-akren

Lnsden Koren »»<krU»-'N-«j>eo iw l. Stmjc, rum A.u»iucd«n. »̂ s. r̂ «>ßSS

vamei , SÄrNürs
moillscüe kormeo . Üott, Vaoct-8<titeis»»n̂arnisuren. .
eion « kilrtoque

SS.
^so

v « , neue PNrNut wso

elegante»rilelnit ».so
m. Un«erran6 u. l̂ oirLkanil »l 'uktNaaîNütv
mit voraekmer ttauito unü keüvr»
'»»tarne . . MWrtrleN»
va ^ eLnmuyen
in reirenckva karbea , AroLte
^uswatU . . » » » « » » « von

^Lsnici ^sn.

lür eia aakaatidarer
iiisii «sr -ok!rik»k8

ru3 °/s Liar
tiir tillllZdru. iisuzicaut
»sspotiiLkea-Nblöruag»

MM !ld«Sli»crie rseüiipüldsnekSriie«srlieli.g»iî ll>wd.is.
MlNil . Irmeiiitriiß » ?S
kerarut 23241̂ 2 / S^ tteLkacd 2tt
0rued,ekrttta » kostealo»

/.§M̂ a/e
r.A. -tn-, p>/reas, »-
«»», «,««.— »10 k?« .
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Gebrauchte, gutgehende

MWüsZiltk
verknust sür SS Mark

Hermann , Oeländerle

Zirka 25 Zentner

Haberstroh
hat zu verkaufe«
Robert Klotz,Ostelsheim

enöki -oii 'e >-lOssssivi^ ^ ^
gsb . ^ >L8SS

Vsrmsstlts

Oo 1 tdus (bi . - l-.) / L a l v,
12 . vsrsmbsr  1931

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Dienstag,  den 15. Dez.
1931, im Gasthaus zum „Hirsch " in Oderkoli-
dach  stattfinvenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst rinzuladen.

MatthäusWenifch
Metzger in Oberkoilbach.

Maria Echürrle
Miltcisischach O/A. Gaildorf.

Kirchgang 1 Uhr in Altburg.

VeM »bW "ilkMW>!^
In Ailburg

findet am Sonntag , 13 . Dezember,
nachmittag » 2 U r in der „Krone¬

eine

" " ^ ^ Ilili IMssss
über:

,.BiiMlri'"mr'n für einen erfalzreichen OMe-."
statt, wozu alle Obstzuchter jreundlich ringelnden wei .n.

Dorstand : Baeudi . e.

AtlMie Cltltv-̂ .grnült '1
Von Montag , den 14. Dezember ab fahre ich nur noch
Montags, Mittwochs. Samstags und Sonnte s.

Albert Ne^ r̂
Montags ab Talw '/-8 Uhr, '/- 1 U ir
Mittwochs und Samstags ab Ca»w

V-8 Uhr. '/,1 Uhr. 8°° Uhr
Sonntags ab Calw

'/-IV UHr. '/-I Uhr. 8°°Uhr

?etr -bläutet , Zacken
- Krszren, 6e83 tre

Kauten 8ie am besten und vorteiliiastesten
Uirelct beim Kür8cbner

krstkl . Versideituntz bester tzusIitSien / killiyste
öereclinung von stepewluren und UmZndesunßen

pkorLkieim

IV. otll«:!». 22

§o

unio
8cdriktHc1 »e tslekonls ^ ,
b . ot . Ilt « Wsr . i» »v. rii «»
prompt . rl . ätxt . O. kontt.
IVsreo werden kosteol . mit
nno . r . m /knto illxvotellt.

M « i - l» I! iM ! Il» llk
we§en6esc!isktssuk§sde!
tzleine Angebote sinct eine Utesei » - 8en,at ! oi»  klir -̂ Ilel
Icb xewäbre

^uf irot LereicdnetêVuren 15 °/ °Rabatt
»>

»>

»>

»>

Orü»
LtaR»
8e1iwarr
Oelk

>»

»» »»

2yo/o Rabatt

30 °/°k̂ ubuit
40 °/° k̂ab3lt

Kabstt
8 Rabatt

Oie8e vtnrnslizf « Lelexendeit
praktische Oesclienke ru 8patt-
prv !«vi» ru kauten xikt » r»ur
eimuLt unci kommt nickt viecterl D -MZV -S .I -KS -i



Lichtspieltheater im Badischen Hof
Am Sonntag , den IS . Dezember , nachm . S ' /, Uhr
und abends 8 Uhr der große Schilehrfilm

„Re SM dich «WLM"
Ein Sportfilm von Bergschönheit und Wlntersonne. ausgenommen
im Rotwand -Gebiet , im Wetterstrin und in der Silvretta
Außerdem Beiprogramm
(Schüler und Erwerbslose in der Nachmittags-Vorstellung rrmäßlgte  Preise)

Unseren verehrt. Mitgliedern wird der Besuch dieses
Films wärmsten« empfohlen.

Schneeschuhoerein Calw
D . u. Oe. Alpenoereln

MIIWMÜI

Klmreel
lvoni ülllll. kiinllkvnlk vkerlrllgell)

«m» 19 . Oe »e«»I»«e, abeult » '/,8OI »r
tu»8k»at»«t»e« Hak

Ueiiek- iiiill OrllieUer-vlirtröre
Lmtrittsprelse 5V pfx ., Lrverdslose LOPix.
Vorverksuk bei öuctilisnülunx OLuUler.

Der peinertisx ist restlos lür « odtlSlixe Zwecke
unä Nie Lslwer blotllücbe bestimmt.

-a

Heule Smsliig md morgeil SiNlag
halt« ich

Metzelfttppe

und lade hiezu srrundlichst»in

Mdrich EW .zur. ZlliWc"

u-r SMilMrelil
„kkiillüiiil" Odeikelklieiivllkll

bSlt sm 8 «»« « t « x , lte « 12 . Oe ».
1921 , iw Osstksus rum ^OS « e« « -
«eine

Ski BiMW«
und ElöKeil

in allen Größen
empfiehlt

Karl Nehm » Wagnerei
Inseigasse

HM ZU!
Empfehle meine

4—8» und 8—7»Sitzer
W Rail-

mid Senisidklen
Preisbereck-nung bcstrnlos

Autovermietung
Schmid.

MtttW
ist es, die Wollsachen ihrer
Lieben nachzmehen. Wir fer¬
tigen neu an zu äußerst
niedrigen Preisen:

Damen-
und KinderstrSmpse

Httreniolkeli.SamWen
Spezialität : Handschuhe,

leine Zesirwoll»
Anttricken: StvSmpt « «nt»
Sachen einschl. Material
pro Paar StM . 1.80

DreimLderlhaus
Stammheim , Sech. Steige

2a rsblreicliem vesucd lsäet ela

Vk« k«« z k Ode.

verbunden mit

slieater-ülikklüinivg oittl
LllvMerlluiilig -b.

O « e ^ «»»«chnü.

H«k»«g- t Ode.

Auf die
WeihuaLis-Feiertage

empfehle ich
junge bayr. Mastgänse

(bratfertig)
sowie Hafen-

«ns Rehschlegel,
RehrSLen. Bng.

Ragout.
Bestellungen

nimmt entgegen

Adolf Ralch.
Wildbrethandlung

Tel . 2SS

Trikot
zum Selbstanfertige « «.

Slicheu
zu haben bei

Scan WIdmann
am Weinsteg

clis  Oamsn!

in msinsm Sciisutsnstsr tincion Lis 638

vedönsts un6 prsktiscdsts
>/Vsidn3 cktsgs 8edsnl <tür 6sn l-isrrn

Weisel,  Oalw , öaclstpaLs 15
i-tsrrsnbsklsielung

M

M

l-Mklsnös ksipisle
uiM«pMiMtenWinacsiss-̂ i-kMili:

AVinlsr - jVIsniSl

.7̂ .

«u u . olinS ^SlüNtzN , s<̂ iv,srr,
»osrille , brauv . am o . K« u»uslep1e Ltolts , ^ FH FH FH. . . IS »- , LS »- , 38 »-

Lsirlen - u . VVollkI z ^ sr
«Äcken !« 12 » - 18 » - 25-

Kinöer - VSsntel
mollige , wsrme Ltokle , mit ? « lrkis ^So ^ 80 10 ^ ^ 18 E

lVIoi-gsnröeks , Lekk - Sskks ^'ung , Lluseki

c . seireiLkr
^eks li/Ietrgsr - uncl Vlurnsrisil 'aös

-es
M
U

pkOKLttLIM

/ O ? HLL»
» ^ Osrir -issL s

Lmpkeble ru Veitinsctitea

^io6erne ^ rmban̂ udl-en / ^ cd-
un6 wimmern Kren / KI. Decker
Kiiclienulircn/ iVloäerne Lclimuck-
wsren / Lilkerne Ke8teclce in vielen
Mustern am taxier ru reitxfemUken
Preisen

bkväsrlsAS äsr 2eatrs - 8I >rsi»

Billiger SAtzverlrauf!
Ab Sonntag , den IS . Dezember 1S31,
verkaufe ich in Calw , Bischofstratze 42,
äußerst billige Echuhwaren aus Konkursmasse.

(Ski - und Sportstiefel .)
Ihr Besuch lohnt sich

Friedrich Dämmert, Calw
Bischofstratze Nr . 42.

VlUllMkilsse ThvrillgiaA..G.
In ca. 8 Monaten wurden

l ' /. M . iliMndblireIiirlkhkii

. - _ _ »

Niederen Verwoltungskostrnsatz.
bequeme, 6°/»lgr jährliche Tilgung.
Kostenlose Auskunft erteilt
C. Clemen », Tübingen , Korlstraßr 8.
Tüchtige Mitarbeiter gefucht l

riuIttl.linellijliiMl'
NSiiner killise. v.

- an» 2. Oliven« 12. Oe»be.
^ » bei,cts 7 Obr

Me illiclit lietllikieil
Lpiel von bl. v . bieiseler

Ansprache von I-karrsr OeI «I, 8immorl >eim
unä snciere Osrdietunxen.
LI « tritt  20 Lke« « Ix

V1e6 «rdc»!«« Z- INo« t «§ » 7 Ode 20 ik*kz>
Vorverlisuläer nummerierten Karten bei Vebee

I « , Vee « t « » l>k»» o.
IdEl

W

Zs

W
E'Z

» Fernsprecher 18S
empfiehlt

Gesang -, Andachts¬
und Predigtbücher , Bibeln

Kalender und Losungsbüchlein
reiche Auswahl in der gesamten guten Literatur
Jugendbücher und -Schriften , Bilderbücher

Spiele , Krippen und Transparente
Wandsprüche , Bilder gerahmt und»ngcrohmt
Photo- und Schreibalben, Schreibmappen

Briefpapiere, Füllfederhalter
Musikinstrumente und Zubehörteile.

in , u«8-»uctit xuter Yii- Iltst unä preisvar-tlgileit bei

II.llNülflW0.Mkl>ll»i
—

ruft rechtreitia ! Lastt es nickt auf die leiste Minute ankommen!
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